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Passeyer 
bleibt!
Keine Abwahl des 
Vize-Bürgermeisters

Phillip Passeyer (SPD) bleibt 
zweiter stellvertretender 
Bürgermeister der Gemein-
de Calberlah! Zwar hatten 
CDU und UWG/Plagge im 
Gemeinderat erst einen An-
trag auf Passeyers Abwahl 
gestellt, diesen dann – auch 
nach massiven Protesten 
aus der Bevölkerung – aber 
wieder zurückgezogen.

„Ich kann beim besten 
Willen nicht nachvollzie-
hen, wes-
halb ein 
solch talen-
tierter jun-
ger Kommu-
nalpolitiker 
seinen Pos-
ten räumen 
soll”, hatte 
Bürgermeis-
ter Thomas A. Goltermann 
(SPD) erklärt, nachdem der 
Abwahl-Antrag ohne Be-
gründung im Gemeindebü-
ro eingegangen war.

Eine Begründung gab’s 
dann auch nicht im Ge-
meinderat, der extra ein-
berufen wurde. Stattdes-
sen zogen die Antragsteller 
ihren Antrag wieder zurück 
und blieben der Sitzung 
fern. Passeyer: „Ich werde 
mich jetzt noch stärker für 
die Belange der Bürger ein-
setzen – nicht der Rat hat 
über meine Politik zu ent-
scheiden, sondern die Wäh-
lerinnen und Wähler.”

Mehr Bauplätze 
für Einheimische
Die Samtgemeinde Isenbüttel ändert ihre Richtlinien
Wer bereits in der Samtge-
meinde Isenbüttel lebt, hat 
bei der Vergabe von Grundstü-
cken in Neubaugebieten künf-
tig bessere Karten. Das sehen 
nämlich die neuen Vergabe-
richtlinien vor: „Damit haben 
wir erreichen können, dass der 
Großteil der Bauplätze an Ein-
heimische geht – jetzt müssen 
nicht mehr so viele wegzie-
hen”, freut sich der stellvertre-
tende Samtgemeindebürger-
meister Jannis Gaus (SPD).

Auch nach dem neuen Sys-
tem werden Punkte für ver-
schiedene Kriterien vergeben – 
und wer die meisten Punkte 
hat, kommt bei der Bauplatz-

vergabe als erstes zum Zug. „In 
der Vergangenheit haben oft 
auswärtige Familien mit vielen 
Kindern den Zuschlag erhal- 
ten – wir wollen aber keine 
Konkurrenz zwischen Familien 
und Einheimischen, sondern 
dass alle gleichermaßen be-
rücksichtigt werden”, so Gaus. 
Dazu gibt es nun zwei ver-
schiedene Töpfe bei der Verga-
be: „Familie” und „Wohnsitz-
dauer”. Beide Bewerbertöpfe 
werden künftig gleichermaßen 
berücksichtigt – und Bauwilli-
ge können sich für beide Töp-
fe bewerben, bekommen aber 
höchstens ein Grundstück.

Im Topf „Familie” gibt es Zu-
satzpunkte für die Anzahl der 

Kinder, im Topf „Wohnsitzdau-
er” für die Jahre, die Bewerber 
bereits in der Samtgemeinde 
Isenbüttel leben. In beiden 
Töpfen wird zudem berück-
sichtigt, ob der Arbeitsort in 
der Samtgemeinde liegt, ob 
schwerbehinderte oder pflege-
bedürftige Personen im Haus-
halt leben, ob jemand aktives 
Mitglied der Feuerwehr ist, 
sich in einem Kirchenvorstand 
oder im Vorstand eines ande-
ren Vereins engagiert oder die 
Ehrenamtskarte hat. Denn: 
„Wer hier lange lebt und ein Eh-
renamt ausübt, tut etwas für 
unsere Samtgemeinde”, erklärt 
Jannis Gaus. „Das soll stärker 
berücksichtigt werden.”

Phillip 
Passeyer
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Defi in der 
Turnhalle
Die Vollbütteler haben 
ihn selbst finanziert

Auch in der Vollbütteler 
Turnhalle gibt es jetzt einen 
Defibrillator. Mit diesem 
Gerät können medizini-
sche Laien mittels gezielter 
Stromstöße Herzrhythmus-
störungen wie Kammer-
flimmern behandeln – und 
so im Ernstfall wertvolle 
Zeit bis zum Eintreffen des 
Notarztes gewinnen.

Der Defibrillator wurde 
aus den Erlösen zweier Ver-
anstaltungen beschafft, die 
von engagierten Vollbüt-
telern auf die Beine gestellt 
wurden: der Saalabschluss-
feier und dem Tag der Ver-
eine 2018. Und: „Die Voll-
bütteler Turnhalle wurde 
als Standort für den Defi ge-
wählt, da diese für alle Ver-
anstaltungen in Vollbüttel 
im Raiffeisengebäude, auf 
dem Sportplatz, dem Schüt-
zenplatz und der Feuerwehr 
am besten zu erreichen ist”, 
erklärt Ulf Kehlert (SPD).

Hoffen auf 
Fördergeld
In die Alte Schule soll 
neues Leben kommen

Die Alte Schule in Ribbes-
büttel nimmt immer kon-
kretere Formen an: „Nach-
dem der Gemeinderat sich 
im März für das Projekt 
ausgesprochen hatte, fan-
den bereits vielverspre-
chende Gespräche mit dem 
Kirchenkreisamt statt und 
auch ein Planungsbüro 
wurde bereits beauftragt”, 
so Ulf Kehlert (SPD).

Ohne Fördergelder geht 
es aber nicht – deshalb wer-
den diese nun beantragt. 
Unterdessen organisiert 
der Verein „Im Dorfleben 
Ribbesbüttel” bereits zahl-
reiche Veranstaltungen und 
beteiligt sich an den Pla-
nungen für die Alte Schule. 
Danke für diesen Einsatz!

Zentrum 
für Abfall
Der Wertstoffhof 
wird aufgewertet

Der Wertstoffhof in Aus-
büttel soll bis Ende 2020 
ein richtiges Abfallwirt-
schaftszentrum werden: 
Der Landkreis Gifhorn hat-
te nämlich neben dem De-
poniegelände in Wesendorf 
einen zweiten Standort ge-
sucht, in dem vornehmlich 
die Bürger des Gifhorner 
Südkreises ihre Abfall- und 
Wertstoffe entsorgen kön-
nen. „Die Wahl ist auf das 
Gelände der ehemaligen 
Abdeckerei in Ausbüttel ge-
fallen”, berichtet Ulf Kehlert 
(SPD). Marode Gebäude 
wurden bereits abgerissen 
– und noch vor den Som-
merferien soll der Gemein-
derat nun den nötigen Be-
bauungsplan beschließen.

Calberlah kauft 
den Hopfenspeicher
Der beliebte Treffpunkt fürs Dorf bleibt so erhalten

Neue Geräte für Spielplätze
Arbeitskreise in Isenbüttel und Calberlah erstellen Prioritätenlisten
Wir hören auf die Wünsche 
von Kindern und ihren Eltern – 
und deshalb kümmern wir uns 
vor Ort auch um die Gestal-
tung der Spielplätze. In den 
Gemeinden Isenbüttel und 
Calberlah wurden dazu Pro-
jektgruppen gebildet, die Prio-
ritätenlisten erstellt und Ideen 
zur Umgestaltung in die Jahre 
gekommener Spielplätze zu-
sammengetragen haben.

Isenbüttel: Mehr als 70 Pro-
zent aller Fragebögen, die an 
der Grundschule und in den 
beiden Kindergärten ausge-
geben wurden, kamen wieder 
zurück, berichtet Axel Lack-
mann (SPD): „Besonders neue, 
abwechslungsreiche Geräte 
wie Seilbahnen, Wasserspiele 
oder besondere Klettermög-
lichkeiten wurden von Kindern 
und Eltern gewünscht.” Auch 
Schatten spendender Bewuchs 
stand auf den Wunschzetteln.

Beschlossen wurde, die 
Spielplätze je nach Kapazität 

des Außendienstes nach und 
nach auf Vordermann zu brin-
gen. Geschehen soll dies in der 
Reihenfolge ihrer Nutzungsfre-
quenz – auch darüber gab die 
Fragebogen-Aktion Aufschluss: 
„Am meisten wird demnach 
der Spielplatz am Berliner Platz 
genutzt – es folgen die Plätze 

am Wanderweg sowie am Al-
ten Mühlenfeld”, so Lackmann.
Calberlah: 25.000 Euro gibt’s in 
diesem Jahr für die Neugestal-
tung des Spielplatzes am Haus 
der Vereine in Wettmershagen. 
Dieser schnitt bei einer Tour 
des Arbeitskreises über alle 
Spielplätze am schlechtesten 

ab. „Künftig soll jedes Jahr ein 
Spielplatz saniert werden – bei 
guter Haushaltslage auch mal 
zwei”, so Vize-Bürgermeis-
ter Phillip Passeyer (SPD). Als 
nächstes sollen die Spielplätze 
am Edesbütteler Freibad sowie 
an der Alten Schule in Allerbüt-
tel folgen. „Die neuen Spielge-

räte sollen zum 
größten Teil 
aus nachwach-
senden und 
n a t ü r l i c h e n 
Rohstoffen wie 
Robinien- oder 
D o u g l a s i e n -
holz bestehen”, 
so Passeyer. 
„Vorbild ist da-

bei der Spielplatz gegenüber 
der Alten Schule in Wasbüttel.”

Alle Spielplätze der Gemein-
de Calberlah sollen im Zuge 
ihrer Sanierung mindestens 
ein Sonnenschutzsegel, eine 
Turmkombination mit Rutsche 
und eine Gruppenschaukel er-
halten – und Kleingeräte.

kampf um Hundeplatz
Die Isenbütteler SPD setzt sich für Vierbeiner und ihre Halter ein

Viele Bürgerinnen und Bürger 
wünschen sich einen Hunde-
spielplatz in der Gemeinde 
Isenbüttel. Denn: In der Natur 
herrscht zeitweise Leinen-
zwang, Kleintiere im Freien 
vertragen sich oft nicht mit 
freilaufenden Hunden, auf 
einem eigenen Spielplatz kön-
nen Hunde sich gemeinsam 
austoben und spielerisch ein-
ander kennenlernen, dank Ein-
zäunung würde kein Hund ab-
handen kommen, auch für die 
Hundehalter wär’s ein toller 
Treffpunkt – und auch der oft 
beklagte Hundekot am Weges-
rand würde in der freien Wild-
bahn so wohl weniger werden.

Alles in allem ist so ein Hun-
despielplatz also eine tolle 
Idee. Das fand auch die Isen-
bütteler SPD und hat im Ge-

meinderat beantragt, dass die 
Verwaltung eine geeignete Flä-
che für einen Hundespielplatz 
finden möge. Leider sprach 

sich die Mehrheit aus Grünen, 
IWG und CDU aber dagegen 
aus. Ihre Begründung: Auf 
dem Dorfe brauche man so et-
was nicht. Auch wenn manche 
Hundehalter aus den besagten 
Ratsfraktionen das so sehen 
mögen, „uns gegenüber haben 
viele Herrchen und Frauchen 
den Bedarf nach einem Spiel-
platz für ihre Vierbeiner geäu-
ßert”, berichtet Ratsmitglied 
Holger Schmidt (SPD).

„Es ist schon sehr peinlich, 
dass sich die anderen Fraktio-
nen dem mit sachlich falschen 
Argumenten versperren”, 
ärgert sich Schmidt. Denn: 
„Mit überschaubaren Mitteln 
könnte man auf diese Weise 
viele Isenbütteler glücklich 
machen.” Den Hundehaltern 
in Isenbüttel sei deshalb versi-
chert: Die SPD bleibt dran!

Lange hat die Gruppe SPD/
Grüne im Rat der Gemeinde 
Calberlah dafür gekämpft, im 
Mai wurde es dann endlich 
Wirklichkeit: Die Gemeinde ist 
neuer Inhaber des ehemaligen 
Hopfenspeichers an der Bahn-
hofstraße. Der beliebte Treff-
punkt für die Menschen im Ort 
bleibt damit erhalten.

„Der Hopfenspeicher hat 
Calberlah in den vergangenen 
Jahren geprägt und war immer 
eine beliebte Anlaufstelle für 
uns alle”, erklärt Bürgermeister 
Thomas A. Goltermann (SPD). 
Der gemeinsamen Ratsgruppe 
von SPD und Grünen sei es da-
her wichtig gewesen, das Ge-
bäude nicht für eine anderwei-
tige Nutzung aus den Händen 
zu geben: „Unser Wunsch und 
Ziel ist es nun, den Hopfenspei-
cher weiterhin als Treffpunkt 
für alle Calberlaherinnen und 
Calberlaher zu erhalten”, so 
Goltermann. „Daran arbeiten 
wir jetzt.” Geplant ist, dass der 
alte Hopfenspeicher wieder 
mit neuem Leben in Form einer 

Gastronomie gefüllt werden 
soll. Aktuell sucht die Gemein-
de dafür nach einem neuen 
Pächter. Und auch darüber, wie 
der restliche Teil des Gebäudes 
– der einstige Drogeriemarkt – 
zu nutzen ist, will sich die Ge-
meinde Gedanken machen.

Übrigens: „Der Saal, der an 
den Hopfenspeicher gegliedert 
ist, gehört bereits seit dem 
Bau des Komplexes mit Hop-
fenspeicher und ehemaligem 
Supermarkt der Gemeinde”, 
erklärt Vize-Bürgermeister 
Phillip Passeyer (SPD). Für rund 
800.000 D-Mark wurde der 

Saal damals von der Gemein-
de gebaut. Aber: „Der Saal be-
sitzt keine eigenen Toiletten – 
dafür war immer mit dem Wirt 
des Hopfenspeichers vertrag-
lich die Nutzung seiner Toilet-
ten geregelt.” Nur ohne Wirt 
in der Gaststätte gibt es auch 
keine Wartung und keine Rei-
nigung der Toiletten.

Und auch die Heizungsan-
lage befindet sich im früheren 
Drogeriemarkt – ohne Betrieb 
in dem Teil des Gebäudes oder 
bei Uneinigkeit mit einem et-
waigen neuen Besitzer hätte 
die Gefahr bestanden, den 
Saal der Gemeinde nicht mehr 
heizen zu können. Ohne Kauf 
des Komplexes hätte die Ge-
meinde an ihrem Saal also im 
schlimmsten Fall eigene Toi-
letten anbauen und eine eige-
ne Heizungsanlage einbauen 
müssen. „Durch den Kauf des 
gesamten Grundstückes ha-
ben wir nun die Möglichkeit, 
selbst gestalten zu können, 
ohne ewig auf irgendwelche 
Investoren warten zu müssen”, 
freut sich Phillip Passeyer.

WIR     EDESBÜTTEL

#EUROPAISTDIEANTWORT

37,88 Prozent aller Wählerinnen und Wähler in Edesbüttel 
gaben der SPD bei der Europawahl ihre Stimme.

Unsere Hochburg. Euer Verdienst. Danke.

Der Spielplatz gegenüber 
der Alten Schule in 

Wasbüttel dient für die 
Neugestaltung der 

Spielplätze in der 
Gemeinde Calberlah 

nun als Vorbild. 

Jetzt kann endlich 
neues Leben in den 

Hopfenspeicher kommen.

Die Mehrheit im Isenbütteler 
Rat ist gegen einen Hunde-

platz. Die SPD bleibt dran!
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KREUZWORTRÄTSEL

GEWINNE EINEN 50-Euro-Gutschein VON Ny Linje

Mitmachen und Gewinnen: Sende das Lösungswort an SPD-Ortsverein Isenbüttel, Schulstraße 11, 
38550 Isenbüttel oder per E-Mail an raetsel@spd-isenbuettel.de. Unter allen Teilnehmern wird ein 
50-Euro-Gutschein von Ny Linje in Isenbüttel verlost. Wir bedanken uns dafür bei Cornelia Remmert. 
Der Gewinner wird benachrichtigt und bekannt gegeben. Einsendeschluss ist am 30. September 2019. 
Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Den 50-Euro-Gutschein für das Restaurant Isenbütteler Hof, den 
wir bei unserem Kreuzworträtsel im vergangenen Ortsgespräch verlost haben, gewann Manfred Fri-
cke aus Allerbüttel. Herzlichen Glückwunsch und guten Appetit! ä=ae, ö=oe, ü=ue, ß=ss
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Drei Fragen an

Ute Steffen
Ute Steffen 
(SPD) ist 
60 Jahre 
alt und 
als Nach-
rückerin in 
den Was-

bütteler Gemeinderat 
eingezogen. Sie tritt damit 
die Nachfolge von Britta 
Schliephacke an, die ihr 
Mandat niedergelegt hat.

Liebe Ute, welche Erfah-
rungen bringst Du in Deine 
neue Aufgabe ein?
Oh, ich bin eine Frau mit 
vielen Erfahrungen. Als 
Kind bin ich schon mit der 
Sammelbüchse für das 
Müttergenesungswerk 
herumgerannt. Später in 
der Familienphase war ich 
Übungsleiterin im Sport-
verein – und im Kreissport-
bund war ich als Vize-Vor-
sitzende aktiv. Dort habe 
ich auch die Frauensportta-
ge im Landkreis organisiert. 
Heute bin ich in der Politik. 
Als Fazit könnte ich sagen, 
dass ich immer mit vielen 
Menschen zu tun hatte.

Welche Ideen hast Du für 
Deine Gemeinde?
Wasbüttel habe ich schon 
immer als ein besonders 
aktives Dorf empfunden. 
Die Mitbürgerinnen und 
Mitbürger gestalten und 
machen mit – das gefällt 
mir! Engagement ist wich-
tig. Denn möchten wir ein 
gutes Leben, müssen wir 
uns alle auf den Weg ma-
chen. Dabei möchte ich im 
Rahmen meiner Möglich-
keiten unterstützen.

Und was wünschst Du Dir 
für die Zukunft?
Vor allem wünsche ich mir, 
dass unser Dorf so aktiv 
bleibt, wie es ist. Mit so viel 
Power und persönlichem 
Einsatz können wir viel 
erreichen. Persönlich wün-
sche ich mir – besonders 
auf Grund der aktuellen 
politischen Situation – 
vor allem Frieden.


